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Bey der

Hochgraflichen Vermuhlung,
Des

Hochberg—
und

Skollbergiſchen Hauſes,
welche

den 18. Rovember 1762. feyerlichſt vollzogen
wurde,

bezeigen eine wahre Freude,
und wunſchen

alles Hohe Wohlergehen

Zwey innen benannte
nahe und aufrichtige Freunde.

Sondershauſen,

gedruckt bey J. Ge. Blattermauns hinterlaſſ. Witiwe, Furſtl. Schwartzb. HofBuchdruckern.



Heut an dieſem frohen Feſt?
S

T Nein mein Herz ſoll auch bezeigen,

oas ſich nicht verbergen laß

Was fr EuCh werthes Paar,

Heut im Stillen wird gewahtt. J 4

vw

Doch mit hohen Worten prahlen,

Jſt des Dichters Wille nicht;

Worte kunſtlich auszumahlen

Das vermag nicht mein Gedicht.

Rede blos mein treues Herz. i!

Rede Liebe, Freundſchaft, Scherz!
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wiebe dir iſt es gelungen,

Uns die Freundin zu entziehn,

Gelbſt auch du haſt die bezwungen

Die dich nicht zu kennen ſchien

Deine Starke macht allein

Daß auch Nonnen gerne freyn.

arLlber meine Freundſchaft klaget,

Den Verluſt der Zartlichkeit.

Wenn ihr jungen Schonen ſaget,

Daß ihr unerbittlich ſeyd,

Nun ſo weiß man dennoch wohl

Jn wie weit man glauben ſoll.

ceeoch nun kinmal iſts etgangen

Hochberg hat DEZN Herz beſiegt,

Und Chriſtingen iſt gefangen,

So daß SJE der Fang vergnugt:

Hochberg kieide DJCH nun ein

Furſtenſtein kans Cloſter ſeyn.

Beinurich Chriſtian Friedrich
Graf zu Stollberg.
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itkommen froher Tag, der mich ſo ſehr vergnuget.

1

An welchen, Freunde, EuCH mein Gott zuſammen fuget,

Drum Muſe ſtehe auf, beſteig den Helicon

ich ſ hn.i Und dichtend mach bekannt: ey ein Muſenſo
“n

J
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J Kein ernſtliches Gedicht, und keine hohen Worte
Erheben dieſes Blat; Heut ſoll an dieſem Orte

J
1 Nur ſanftes Scherzen ſeyn. Auch iſt des Dichters Pflicht,

J

L
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Daß er ſo ſchreibe wie ſein redlich Herze ſpricht.

Nun JHR, geliebtes Paar, wenn ich EUCH redlich ſcheine,

Und wie ich mich bezeig, auch in dem Herzen meine;

So nehmet dieſen Wunſch zum Freundſchaſts-Zeichen an,

Die die Entfernung ſelbſt an mir nicht andern fanz—

Nun lebet lange Zeit in ſtetem Wohlergehen

Bis JHNR die Enkel ſeht erwachſen um EUCH ſtehen

Und lebt darbey vergnugt in angenehmer Ruh,

Nunmehro wird es kalt, drum decket EUCH fein zu!

Der frohe Tag war mir ein wahrer Tag der Freuden,

Allein, nun heißt es bald, wir muſſen von EUCH ſcheiden.

Dies Wort erſchrecket mich, doch geht mit Freuden hin,

Und bleibet ſo geſinnt, wie ich geſinnet bin.

Johann Wilhelm Chriſtoph
Graf zu Stollberg.
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